
Kinder: Opfer
westlicher Gewalt
tsk./ts. Der Ökonom und ehema-
lige Weltbankmitarbeiter Peter
Koenig mahnt: Der Weltkinder-
tag der Vereinten Nationen am
20. November ist gekommen und
gegangen – und nichts hat sich
geändert. Laut Peter Koenig führt
der Westen einen machtgierigen
Krieg, z.B. gegen Syrien, Irak,
Libyen, Afghanistan und den Je-
men, deren Rohstoffe – vor allem
Öl und Gas – er begehre.  Dabei
opfere er systematisch das Leben
und die Zukunft der dort lebenden
Kinder, indem – so Koenig wört-
lich – „die vom Westen ange-
triebene Tötungs- und Kriegsma-
schinerie Kinder regelrecht ab-
schlachtet – durch Hungersnöte,
Drohnenbeschuss, Bomben,
Krankheit und Missbrauch.“
Kollateralschaden*? Koenig
bezweifelt dies und betont: Kin-
der könnten geschützt werden,
auch in illegalen Kriegen – zum

Quellen: [1] https://de.m.wikipedia.org/wiki/Liste_der_L%C3%A4nder_nach_Armutsquote | http://globalincome.org/Deutsch/Fakten.html |
https://zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2017-10/unicef-kindersterblichkeit-neugeborene-who-weltbank | http://spiegel.de/politik/ausland/friedens-index-europa-vorn-naher-

osten-im-chaos-a-1039106.html [2] www.oxfam.de/presse/pressemitteilungen/2019-01-21-superreiche-gewinnen-25-milliarden-dollar-pro-tag-haelfte | https://kla.tv/13470 [3]
www.greanvillepost.com/2018/11/26/the-nobel-peace-prize-in-support-of-war/
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INTRO
736 Millionen Menschen le-
ben in extremer Armut, das
bedeutet konkret, dass sie von
weniger als 2 Dollar pro Tag
leben müssen (Stand 2015).
Der Hunger in der Welt
nimmt  zu  – Unterernährung
trägt jährlich und weltweit
zum Tod von 3,1 Millionen
Kindern unter fünf Jahren bei
(Stand 2013). Etwa 5,6 Millio-
nen Kinder kamen 2016 ums
Leben – vor allem wegen
schlechter hygienischer und
medizinischer Versorgung.
2014 starben aufgrund kriege-
rischer Auseinandersetzungen
mehr als 200.000 Menschen,
darunter unzählige Kinder.
Diese erschreckenden Fakten
stammen u.a. von UNICEF,
der UNO und der Weltbank
und spiegeln die Verhältnisse
aus den Jahren 2013 bis 2015
wider. Ein Bericht der Nothil-
feorganisation „Oxfam“ vom
Januar 2019 zeigt, dass es
derzeit nicht besser um die
Armen und Hilfsbedürftigen
steht: Ihre Zahl nimmt weiter-
hin zu, und sie werden immer
ärmer. Gleichzeitig werden
die Reichen immer mehr –
und sie werden immer reicher.
Da wirken Nachrichten, dass
Kriegstreibern der Friedens-
nobelpreis verliehen wird oder
Pharmaunternehmen immer
häufiger die Gesetze brechen

– wenn es nur Profit bringt –
wie Hohn! Was läuft hier
falsch? Die S&G bringt auch
dieses Mal Licht in diverse
Zusammenhänge, es lohnt
sich wieder hinzuschauen. [1]
    Die Redaktion  (kno./mol./ts)
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Geld-Umverteilung: Superreiche gewinnen 2,5 Mrd. Dollar pro Tag
mik. Wie die Nothilfeorganisa-
tion Oxfam in einer kürzlich vor-
gestellten Studie berichtete, sei
das Vermögen der Milliardäre
im Jahr 2018 um zwölf Prozent
gestiegen, was durchschnittlich
eine Zunahme von 2,5 Mrd. US-
Dollar pro Tag ausmacht. Wäh-
renddessen musste die ärmere
Hälfte der Weltbevölkerung Ein-
bußen von elf Prozent hinneh-
men. Außerdem habe sich in den
zehn Jahren seit der Finanzkrise
die Zahl der Milliardäre weltweit
nahezu verdoppelt. Jörn Kalinski
von Oxfam Deutschland begrün-
det das so: „Während die Super-
reichen ihr Vermögen in Lichtge-

schwindigkeit vermehren, geht
es für die ärmere Hälfte der Welt-
bevölkerung wirtschaftlich berg-
ab. Konzerne und Superreiche
können sich weiterhin in vielen
Ländern um ihren gerechten
Steuerbeitrag zur Finanzierung
des Gemeinwesens drücken.“
Laut dem deutschen Systemana-
lytiker Rico Albrecht* wachse
das Vermögen von Milliardären
in Form von Zinsen an. „Diese
werden von den Menschen er-
wirtschaftet, die  keine Zinsein-
nahmen haben, sondern viel-
mehr Zinsen zahlen.“ Sie zahlen
also immer mehr ein, während
jene oberhalb der Schwelle ohne

ihr Zutun, auf Basis der Arbeit
anderer, immer mehr rausbekom-
men und  immer reicher werden.
„Dieses System schöpft also stän-
dig die Wertschöpfung von den
Wertschaffenden ab hin zu denen,
die viel Vermögen haben.“ Dies
wird solange weitergehen, wie
Staatsregierungen in die Ge-
schäfte von Industrie und Hoch-
finanz verstrickt sind und den
daraus resultierenden Profit hö-
her stellen als die Moral und das
Wohl des eigenen Volkes. [2]

Friedensnobelpreis
schafft Zustimmung für Kriegstreiber
lot./joe./tsk. Was haben Theo-
dore Roosevelt, Henry Kissinger,
Jimmy Carter, Al Gore und Ba-
rack Obama gemeinsam?  Alle
sind Kriegstreiber – haben aber
trotzdem den Friedensnobel-
preis bekommen! Der Begrün-
der Alfred Nobel (1833-1896)
hatte diesen Preis für verdienst-
volle Anstrengungen ehrwür-
diger Personen, die einen welt-
weiten Frieden für alle Völker
und Nationen fördern, ins Leben
gerufen. Wenn also Männer wie
z.B. Obama, Ex-Präsident der
USA und Preisträger 2009, der
Verstöße gegen internationales
Recht, Kriegstreiberei und Droh-
neneinsätze mit tausenden un-
schuldigen Opfern vorzuweisen
und zu verantworten hat, diesen

Preis verliehen bekamen, muss
man sich fragen, welcher ver-
deckte Sinn dahintersteht. Der
freie Journalist und Publizist
Terje Maloy sieht  hier die
öffentliche Anerkennung, wel-
che den Inhabern zuteilwird,
als zentral – und damit als pro-
blematisch. Sie gibt ihnen die
Möglichkeit, zu sagen: „Wir
sind die Guten und haben somit
das Recht, über das Schicksal der
übrigen Welt zu entscheiden“.
Der Nobelpreis helfe also dabei,
z.B. das unrechtmäßige Stür-
zen von Regierungen zu recht-
fertigen und feindliche Truppen
als hilfreich aussehen zu lassen.
Hier wird knallharten Kriegs-
treibern gewissermaßen ein
„Heiligenschein“ verliehen. [3] Fortsetzung auf Seite 2

Die Erde ist groß genug für die Bedürfnisse aller
Menschen, aber nicht groß genug für die Gier Einzelner.

Mahatma Gandhi (indischer Freiheitskämpfer)

*Seit 2010 wissenschaftlicher Leiter der
 Wissensmanufaktur (Institut für Wirt-
 schaftsforschung und Gesellschaftspo-
 litik), Autor und Referent zum Thema
 Finanzsystem.
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Schlusspunkt ●
Wie kann das Rad

zurückgedreht werden?
Wie kommt es dazu,
dass Kriege gestoppt,
Menschen gefördert
statt ausgebeutet und

vernichtet werden, und
Pharmaunternehmen

und Medizin wieder dem
Menschen dienen und
nicht der Profitgier?

Ein erster und richtiger
Schritt ist sicher,

die Missstände und
deren Verursacher

öffentlich zu machen,
zum Beispiel durch

das Weitergeben
dieser S&G.

Nur eine informierte
Bevölkerung kann ihre

Rechte einfordern.
 Die Redaktion (kno./mol.ts.)

Biopatente – gehört die Muttermilch bald der Lebensmittelindustrie?

Beispiel, indem man es unterlas-
se, gezielt Dörfer und Städte,
Schulen, Krankenhäuser und
Trinkwasserversorgungssysteme
zu zerstören. Nur so könnten die
Kinder zu gebildeten und mün-
digen Erwachsenen heranwach-
sen. Andernfalls hinterließen sie
in ihren Heimatländern eine Lü-
cke, die dem Westen als Einfalls-
tor für die eigenen Interessen die-
ne. Ein aktuelles Beispiel sei der
Jemenkrieg, in dem durch die
vom Westen unterstützte sau-
dische Blockade des Handelsha-
fens von Hudaida eine Hungers-
not gezielt hervorgerufen werde,
der laut „Safe the Children“**
bereits mehrere zig Tausend Kin-
der zum Opfer gefallen sind. [4]
*Begleitschaden
**internat. Nichtregierungsorganisation,
 die sich für die Rechte und den Schutz
 von Kindern weltweit einsetzt

Fortsetzung von Seite 1 Pharmaunternehmen begehen wiederholt gleiche Straftaten
sbo. Wenn die Gewinnaus-
sichten durch eine illegale Tat
die Prozesskosten übersteigen,
sind selbst die größten Pharma-
unternehmen der Welt bereit, sie
zu begehen. Der dänische Arzt
und Medizinforscher* Peter C.
Gøtzsche stellte schon 2012 fest,
dass dieselben Pharmaunterneh-
men ähnliche Straftaten mehr-
mals begingen, weshalb man an-
nehmen müsse, dass sie es mit
Absicht täten. In seinem Artikel
„Wirtschaftskriminalität in der

Pharmaindustrie ist weit verbrei-
tet, ernsthaft und wiederholt“
schildert er Gerichtsfälle der welt-
weit zehn größten Pharmaunter-
nehmen aus den Jahren 2007-
2012. Als kriminelle Taten nennt
er z.B. die Fälschung von Studien-
ergebnissen (Roche, Sanofi-
Aventis), die Verheimlichung
von Daten über Schäden (Roche,
Johnson & Johnson), den Be-
trug gegenüber Krankenkassen
(Merck, Abbott, Sanofi-Aventis,
Johnson & Johnson) oder illegale

Werbung für Verschreibungen
von Medikamenten außerhalb
des zugelassenen Rahmens
(Pfizer, Merck, Novartis,  Glaxo-
SmithKline, AstraZeneca, Eli
Lilly). Diese Delikte hätten die
Pharmaunternehmen je bis zu 3
Milliarden US-Dollar gekostet.
Wie hoch müssen da die Gewinn-
margen sein, dass sich ein solches
Spiel mit der Justiz lohnt? [5]

sbo. Der Schweizer Lebensmit-
telkonzern Nestlé, seit Jahren
weltweit größter Anbieter von
künstlicher Babynahrung, ließ
in den Jahren 2009 und 2011
zwei Bestandteile der Mutter-
milch in den USA patentieren.
Es handelt sich erstens um eine
Stoffkombination mit Probiotika
und zweitens um das Protein
„Osteoprotegerin“ in der tieri-
schen und menschlichen Milch.
Beide Inhaltstoffe wurden zu
kommerziellen Zwecken paten-
tiert, um sie ausschließlich der
Pulvermilch von Nestlé beifü-

gen zu dürfen. Der Patentinhaber
Nestlé hat somit das alleinige
Recht, diese Stoffe herzustellen
und zu vertreiben. Patente sind
Eigentumsrechte: Wer sie ver-
letzt, kann strafrechtlich durch
den Inhaber verfolgt werden.
Der Trend zu Patenten auf Le-
ben, auch Biopatente genannt, ist
steigend: In den USA liegen
schon um die 2.000 Patente auf
Bestandteile der Muttermilch
vor, in Europa gibt es bereits
1.000 Patente auf menschliche
Gene. Wie lange wird es gehen,
bis wir über die eigene Mutter-

milch bzw. den eigenen Körper
nicht mehr verfügen dürfen? [6]

Krebs durch Chemotherapie?

Quellen: [4] www.globalresearch.ca/children-civilizations-future-victims-of-western-brutality/5661484 | https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96lvorkommen |
https://gegenfrage.com/saudi-arabien-jemen-oel-gas/ | http://ag-friedensforschung.de/themen/Terrorismus/martin.html [5] Buch: „Corporate crime in the pharmaceutical in-
dustry is common, serious and repetitive”, von Peter C. Gøtzsche (2012) | http://www.krebspatientenadvokatfoundation.com/interview-todliche-medizin-und-organisierte-

kriminalitat-interview-mit-prof-peter-gotzsche/ [6] https://netzfrauen.org/2016/07/17/nestle-muttermilch/ | https://vwmcclain.blogspot.com/2011/01/nestle-invention-
osteoprotegerin-in.html | https://www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.de/files/20121122-Keine-Patente-auf-Leben.pdf [7] www.dr-rath-foundation.org/2019/01/new-

study-confirms-chemotherapy-encourages-spread-of-cancer/?lang=de | https://nature.com/articles/s41556-018-0256-3 |
www.outsourcing-pharma.com/Article/2018/05/29/Global-oncology-market-to-reach-200bn-by-2022-Iqvia-report

Die reinste Form des
Wahnsinns ist es, alles

beim Alten zu lassen und
gleichzeitig zu hoffen,

dass sich von
selbst etwas ändert.

Albert Einstein

ts./kno. Die „Dr. Rath Health
Foundation“, eine nichtkom-
merzielle Organisation, die für
die Gesundheit der Menschen in
aller Welt eintritt, veröffentlich-
te eine von einem internationa-
len Team von Wissenschaftlern
durchgeführte Untersuchung, die
offenlegt, dass Chemotherapie
eine Ausbreitung von Krebs an-
regen kann. Die im Fachmagazin
'Nature Cell Biology' publizierte
Studie betrachtete die Wirkung
von zwei häufig genutzten Che-

mo-Wirkstoffen, Paclitaxel und
Doxorubicin. Das Ergebnis:
Durch den Einsatz von diesen
zwei extrem giftigen Chemothe-
rapeutika kann bei Brustkrebs-
zellen die Bildung bestimmter
Proteine veranlasst werden. Die-
se zirkulieren im Blutstrom und
führen beim Erreichen der Lun-
ge zur Freisetzung weiterer Pro-
teine und Immunzellen, welche
die Entstehung metastasieren-
der* Krebszellen begünstigen
können. Weshalb stoppen Phar-

maunternehmen trotz solcher
Studien nicht das Bewerben
und Vermarkten solch gefährli-
cher Wirkstoffe? Bei vorliegen-
den Prognosen, dass der welt-
weite Onkologie-Markt im Jahr
2022 die haarsträubenden Kos-
ten von jährlich 200 Mrd. US-
Dollar übersteigen werde, muss
die berechtigte Frage gestellt
werden, ob es hier nicht haupt-
sächlich um den Profit geht?! [7]
*bösartige Tochtergeschwulst
  bildende Zellen

*Professor für klinisches Forschungs-
 design und Analyse an der Universität
 Kopenhagen


